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Ein geheimnisvolles Paket fällt in die Hände einer Romanfigur, 

die mit der Autorin einen Vertrag geschlossen hat, ihren Auftritt 

im Text ohne Schaden an Leib und Leben zu überstehen. Um das 

Rätsel nach Herkunft und Inhalt des Pakets verwickeln sich meh-

rere Erzählstränge, die vorderhand einen regelrechten Thriller zu 

exponieren scheinen. Ilse Kilic, die selbst als Figur, namentlich 

als Autorin Ilse Kilic auftritt, lässt ihr Romanpersonal ausgiebig 

selbst zu Wort kommen oder erörtert mit diesem dessen Seins-

Status und Handlungsspielraum in der fiktiven Welt. Dabei kann 

es schon einmal vorkommen, dass eine mit ihren Auftritten unzu-

friedene Figur ihre Mitwirkung am vorliegenden Werk für beendet 

erklärt oder dass eine andere das ominöse Paket an der „fast all-

wissenden“ Autorin vorbei zu schwindeln trachtet.

In die Geschichte sind mehrere Abhandlungen und Reflexionen 

eingeflochten. Wie immer bei Ilse Kilic geht es auch in diesem 

Buch um Wechselwirkungen zwischen Literatur und Leben, um die 

vielfältigen Verbindungen zwischen der Autorin und ihren Textge-

schöpfen sowie um diverse Kümmernisse und die Möglichkeiten, 

diese zu vermeiden bzw. zu minimieren. Zu deren zeitweiligen 

Linderung immerhin empfiehlt sich die Lektüre des Buchs Wie 

der Kummer in die Welt kam von Ilse Kilic mit Nachdruck.

Ilse Kilic, geboren 1958, lebt im Fröhlichen Wohnzimmer in Wien 
(www.dfw.at). Bild-, Text- und Tonarbeiten.

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 

Oskars Moral (1996)  
Als ich einmal zwei war (1999)
Die Rückkehr der heimlichen Zwei (2000)
Monikas Chaosprotokoll (2003)
Vom Umgang mit den Personen (2005)
Das Wort als schöne Kunst betrachtet (2008)
Buch über Viel (2011)
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R I T T E R  L i t e r a t u r

WIE DER KUMMER 
IN DIE WELT KAM

ILSE KILIC

Kapitel 5

(Irgendetwas stimmt hier nicht:

Vorstellungen und ein Vorstellungsgespräch usw.)

Eigentlich sollte es nicht vorkommen, dass in einem Text Personen auf-

treten, von denen die Autorin nichts oder nur wenig weiß. Was soll also 

die alte Dame im Abteil? Was ist ihr Begehr? Woher kommt sie? Wohin 

geht sie? Jede Person, die in einem Text auftritt, soll eine Aufgabe erfül-

len, wie im wirklichen Leben. Personen, die bloßer Zierrat sind, gibt es ja 

auch im wirklichen Leben nicht, sondern der Auftritt jeder Person beein-

flusst das ganze Geschehen. Demzufolge erging folgendes Schreiben der 

Autorin Ilse Kilic an die ältere Dame aus Kapitel Vier. Es war nicht ein-

fach gewesen, sie ausfindig zu machen, dennoch: Romanfiguren können 

sich dem Zugriff ihrer Autorin nicht dauerhaft entziehen, sind sie doch 

in ihren Entwicklungsschritten zu einem guten Teil auf Mitwirkung der 

Autorinnen und Autoren angewiesen.

Wien, am 22.10.2012

Liebe gnädige Frau!

Da Sie sich zu meiner großen Überraschung in einem Textwerk von mir 

eingefunden haben und dort als bislang blinde Passagierin einen Sitzplatz 

in einem Regionalzug eingenommen haben sowie mit einer bereits fix 

installierten Textfigur in Kontakt getreten sind, ersuche ich um Vorspra-

che in meinem Romanfigurenkabinett, 1080 Wien, Florianigasse 54. Ich 

erwarte sie an einem der nächsten beiden Dienstage zwischen 15 und 16 

Uhr. Sollten Sie dieser Einladung nicht Folge leisten, wäre ich gezwun-

gen, Ihren Auftritt in Kapitel Vier rückgängig zu machen. Mit freundli-

chen und neugierigen Grüßen

Ilse Kilic (Autorin)
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(Prov. Covergestaltung)

Mit zahlr. Abb. des Autors

ca. 180 Seiten, brosch., € 18,90 

ISBN: 978-3-85415-501-0 

September 2013

„Der poetische Satz ist ein lustvolles Gebilde und offen nach mög-

lichst vielen Seiten“, formulierte Hansjörg Zauner einmal sein dich-

terisches Credo. In den hier versammelten 20 Prosatexten kostet der 

Autor die Möglichkeiten des Deutschen, eine Anzahl von Lexemen 

zu einem Wort zusammenzufügen, ganz und gar aus, wobei er kühne 

Wortskulpturen formt, deren Status zwischen jenem von belebtem 

Wesen oder Ding in Schwebe gehalten wird. Wie bizarre technische 

Geräte - „blickscherenstreichelzusteller“, „durcharmungslichttechni-

ker“, „lichtwagenpatzer“ - heißen die Akteure einer jener Konstella-

tionen, die, sei es als Besuch von Café oder Disko, als Straßensze-

ne oder Filmset, vage durch das „wortgerümpel“ durchschimmern. 

Anstelle von Handlungen oder Plots tritt in der Zaunerschen Prosa 

die schrille Inszenierung wechselnder Intensitäten. Hier tritt ein nim-

mermüder Bastler und Former von Material auf den Plan, der in der 

konsequenten Beschränkung auf Greifbares und Körperliches eigen-

willige Oberflächenwelten konstruiert. Die darauf purzelnden, stamp-

fenden, hopsenden, wedelnden und schwabbelnden Wortungetüme 

gemahnen in gleicher Weise an tollpatschige Erfindungen kindlicher 

Phantasie wie an Ausgeburten entfesselter technischer Produktion. 

Hansjörg Zauner kreiert eine unbändige und markerschütternde Pro-

sasprache zur Exponierung und Beschwichtigung allgegenwärtiger 

Bedrohung.

LITERATUR

18 andockliebesversuche für denkrakete im ohr 

bizarrer versuch blitzneue helikopterkugel über mir in fetzen himmel als 

exklusives songzunderbrikerl hineinzurüttelkleben scheint gelungen singt 

unsere gut gelaunte doppelagentin mit aufpflanzenden rodeozucklippenap-

paraten als völlig flüssige purzeleilparistrichterlockennacht. gekonnt rieselt 

glanzvoll locker weltbekannter aufpumpspiralenfilter an bezeichnungsfallen 

vorbei reißt süchtig frische stücke gartengewehrlippe von feschen denkra-

schelflintenohrästen. versuch. deine haut fließt schön. deine haut fließt aber 

heute ganz besonders schön. zupft zart am lispelndem sonnenpapiermaul-

knäuel mit achtzehn plastilinzeitlupenpinzetten. neuer versuch. ich bin als 

professioneller hubzupfwackelschrauber vielfachhaut für topfite pinzetten-

zungenkeiler deiner wilden songwedelglasierfetzen klappe rotzige sonnen-

rattenknäuel auf in wilde öffnung die sich verflüssigend suhlt.

gut dass unser hubschrauberlandungsdoppelgackerplatz aus plastilin ist 

säuselt studiertes löwenlippenschmetterlingsnetz zum abendherblinkkleid 

oberhalb perfekt gerührter zirkelknüpfschreie. unsere mutige salamikrenant-

wortwurst beißt vom schlangendattelrind ab das es früher war. verschmiert 

blinkend schleimigen vorgang flutscht zur egoblinkwackelsäure im schmet-

terlingspalmenhaus als zart gesplitterte tätowierung hinüber und entlastet 

meinen schüchternen blickschraubenpfützenhalt. 

schräge disco bleibt lichtfeinradierstaub schnullerartiger schatten im weiten 

bauch unserer zaghaften schmettertauchlinge als umgedrehtes krähenkipp-

aufzuckgeplärr hingekleckert ins zarte gerümpel dicker zeitwackellupen-

nacht. allerbester paddelschlucksprühschlag aus denkobersblinzelbrei sagt 

doktor helikopter zur verwirrten sonneneiterflugplätscherblume im um-

gekehrten spitzmuldensplitterbauch glücklicher nähzapfenmaschinenstau-

raumbereich.

Hansjörg Zauner, geboren 1959 in Salzburg, lebt in Wien und Ober-
traun. Dichtung, visuelle Arbeiten, Filme seit 1980. Zahlreiche Ausstel-
lungen und Veröffentlichungen in Zeitschriften und Anthologien.
1990 Stipendium des Berliner Senats im LCB. 1993 Preis des Landes 
Salzburg. 1996 Reinhard-Priessnitz-Preis.

Bisher im Ritter Verlag erschienen:

mein mund das saegeloch handtuch (1997)
die tafel schreibt (2012)
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In Dominik Steigers, jeweils nicht mehr als eine Seite umfassenden, 

Spuk- und Geflunkertexten sind herkömmliche Grenzen zwischen Na-

türlichem und Künstlichem, Mensch, Tier und Pflanze, Weltall und 

Irdischem außer Kraft gesetzt, selbst die Barriere zwischen Leben und 

Tod erscheint durchlässig. Strandgut aus verschiedenen Mytholo-

gien, aber auch Material alltäglicher Erfahrung amalgamiert sich mit 

Träumen und Visionen zu rätselhaften Geschichten, etwa vom Vogel-

menschen, vom Krüppelspiel oder von einer verstorbenen Seele in 

Gestalt einer Mücke. Was auf den ersten Blick ins Blaue hinein fa-

buliert erscheint, folgt doch stets einer den Mikro-Erzählungen inhä-

renten Notwendigkeit: Handlung hantelt sich entlang mannigfaltiger 

lautlicher oder bildlicher Assoziationen, analog wohl auch zu solchen 

Mechanismen, die in unserer vor- und unbewussten Sprachverarbei-

tung wirksam sind.

Im Modus schroffen Behauptens erzeugen Steigers elementare Sät-

ze ein traumhaft-surreales, seltsam ahistorisch anmutendes Pandä-

monium, dessen verzogene Kulissen auf ins Wanken geratene Be-

zugsysteme der Jetzt-Zeit verweisen. Durch all die Bedrohung und 

Düsternis erstrahlt als Signal poetischer Feierlichkeit immerhin ein 

stets blauer Himmel, auch wenn dieser, wie es einmal im Buch heißt, 

nur an die Decke geheftet ist. Dominik Steigers Spuk und Geflunker 

verheißt ein heiter-bestürzendes Lektüre-Ereignis.

LITERATUR

„Lohengrin?“ sagte er zu dem hirsch, der in der nacht in den garten 

eingewandert. an seinem geweih waren tüchlein befestigt, wie bekannt 

von altgriechischen strauchverehrungen. Maturin hatte ihn zuerst durchs 

küchenfenster erblickt und rief die brüder aus den betten. des zuletzt 

aus den federn gestiegenen nachthemd hielt er dann zum fenster hinaus, 

weiß, duftig.

das wesen, das hier den hirsch vorstellt, schlüpfte aus seinem fell und 

nähert sich den brüdern am fenster. diese verneigen sich artig vor dem 

unbekannten, der sie der reihe nach, wieder und wieder beäugt.

guten tag.

eine landschreibmaschine stört die klandestine schar. sie prescht hinter 

gemachtem stroh über den windigen plan, macht sich buchstäblich rasch 

wieder aus dem staub. 

die brüder widmen sich nun dem wesen, das seinen kopf zum küchen-

fenster hereingestreckt. es sieht sich um, steigt aufs fensterbrett und zeigt 

sich in neuer, reicher gegliederter gestalt. an den füssen schleppt es noch 

die hufe, die es bald darauf verliert. mit neun zehen und einem seidenen 

flügel an der wirbelsäule schreitet es zeremonikal um die mittige zereb-

rospinale küchensäule.

inzwischen haben die brüder den butler gerufen, der auf einem tablett 

tee serviert. niemand erstaunt, als der Lohengrin die tasse zum munde 

unter dem geweih führt. ganz zuletzt setzt er das geweih auf den coffee-

table neben sich, glättet seine stirn und beginnt seine rede.

20.10.08

Dominik Steiger, geboren 1940 in Wien, nach abgebrochenem Studium 
Fremdenlegion, vorzeitige Ausmusterung via Psychiatrie, Bohemerei in 
Frankreich, Indienfahrt, 1961 erste Gedichte im Selbstverlag.
Bekanntschaft mit den Dichtern der Wiener Gruppe und deren Freundes-
kreis; Veröffentlichungen bei renommierten Verlagen seit 1967.
Erste Zeichnungen 1972, publiziert in Günter Brus' Schastrommel Nr. 12.
Diverse bildnerische Arbeiten, internationale Ausstellungen seit 1975. 
Ad hoc Musiker, eine Schallplatte mit Liedern in Dieter Roth's Verlag, Let-
terfälle in verschiedenen Medien.
2004 Würdigungspreis für Literatur der Republik Österreich 
2008 Preis der Stadt Wien für bildende Kunst
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In den hierorts erstmals gemeinsam veröffentlichten Essays befasst 

sich Georges Perec mit verschiedenen Aspekten zeitgenössischer 

Schriftkultur: sozialen ebenso wie kognitiven oder mit materiellen 

wie etwa dem mit dieser verbundenen Mobiliar. In Anlehnung an die 

deskriptive Soziologie und postkoloniale Ethnologie richtet der Autor 

den Fokus auf das Naheliegende und Unscheinbare, wobei er insbe-

sondere den Symbolgehalt der Gegenstände in bezug auf Herrschaft 

und Macht analysiert.

Die Arbitrarität jedweder Systematisierung vor Augen, setzt Perec 

gängigen Modi der Beschreibung und Klassifizierung das subver-

sive Esprit künstlerischer Verfahren entgegen, wenn er etwa sämt-

liche auf seinem überladenen Arbeitstisch befindliche Gegenstände 

zu beschreiben oder die Ordnung von Bibliotheken in den Griff zu 

bekommen versucht. Für Georges Perec boten das Schreiben nach 

Stilzwang, aber auch der kalkulierte Regelbruch neue Möglichkeiten 

der Textorganisation, um neue und überraschende Gedankenverbin-

dungen herzustellen. Der vorliegende Band führt ins poetologische 

Zentrum eines der Hauptvertreter der Gruppe Oulipo: Georges Perecs 

unterhaltsames Spiel mit Aufzählungen, Listen und a-logischen Sys-

tematiken rüttelt auch heute noch ordentlich am Bestand tradierter 

Ordnungen.

Georges Perec, geboren 1936 in Paris, gest. 1982 in Ivry-sur-Seine. 
Nach dem Studium der Geschichte und Soziologie arbeitete er u.a. als 
Archivar an einem Krankenhaus und für das Nationale Zentrum für wissen-
schaftliche Forschung. Ab 1978 freier Autor. Georges Perec zählt zu den 
wichtigsten Vertretern der französischen Nachkriegsliteratur.

LITERATUR

 Das befragen, was sich so sehr von selbst zu verstehen scheint, dass 

wir seinen Ursprung vergessen haben. Etwas von der Verwunderung 

wiederfinden, die Jules Verne oder seine Leser angesichts eines Appara-

tes empfunden haben mögen, der in der Lage war, Töne wiederzugeben 

und zu befördern. Denn diese Verwunderung hat es gegeben, und dazu 

tausend andere, und sie waren es, die uns geformt haben.

 Das, was wirklich befragt werden muss, ist der Ziegelstein, der Be-

ton, das Glas, unsere Tischmanieren, unsere Gerätschaften, unsere 

Werkzeuge, unsere Zeiteinteilung, unsere Rhythmen. Das befragen, 

was für alle Zeit aufgehört zu haben scheint, uns in Verwunderung zu 

versetzen. Wir leben, gewiss, wir atmen, gewiss; wir gehen, wir machen 

Türen auf, wir laufen Treppen hinunter, wir setzen uns an einen Tisch, 

um zu essen, wir legen uns in ein Bett, um zu schlafen. Wie? Wo? Wann? 

Warum?

 Beschreiben Sie Ihre Straße. Beschreiben Sie eine andere Straße. Ver-

gleichen Sie.

 Machen Sie eine Bestandsaufnahme Ihrer Taschen, Ihres Reisebeu-

tels. Befragen Sie sich über die Herkunft, den Gebrauch und das Wer-

den eines jeden einzelnen Gegenstands, den Sie aus ihnen hervorholen.

 Stellen Sie Ihrem Kaffeelöffel Fragen.

 Was ist hinter Ihrer Tapete?

 Wie viele Bewegungen sind notwendig, um eine Telefonnummer zu 

wählen? Warum?

 Warum gibt es keine Zigaretten beim Gemüsehändler? Warum nicht?

 Es liegt mir wenig daran, dass diese Fragen hier unvollständig und 

lückenhaft sind, kaum Hinweise auf eine Methode, bestenfalls auf ein 

Projekt sind. Es liegt mir viel daran, dass sie trivial und belanglos er-

scheinen mögen: es ist nämlich genau das, was sie ebenso wesentlich, 

wenn nicht gar wesentlicher macht als so viele andere, mit denen wir 

vergebens versucht haben, unsere Wahrheit zu erfassen.

(Auszug aus: Annäherungen an was?)
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€ 24,90

Herbst 2013

Passagen – Transitions – Hyper ist ein Künstlerbuch des Kommu-

nikations- und Literaturwissenschaftlers, Philosophen, Schriftstel-

lers und Künstlers S. J. Schmidt. Das Besondere an diesem Buch 

ist das überraschende Neben- und Ineinander, das er hier nicht 

nur zwischen ganz unterschiedlichen Text- und Bildtypen, sondern 

auch zwischen Wissenschaft und Kunst in einem weiten Sinn ent-

stehen lässt. 

Das Buch gliedert sich in 17 Abschnitte, in welchen aus unter-

schiedlichsten Blickwinkeln und mit unterschiedlichsten Mitteln 

Schmidts zentrale Arbeitsweise erörtert wird, nämlich die Vorstel-

lung der Kontingenz, d.h., dass nichts notwendiger Weise so ist, 

wie es ist, und dass alles auch ganz anders sein könnte. Dieser 

Zentralgedanke zieht sich durch die verschiedenen Kapitel, die  

eine Ahnung vom facettenreichen Inhalt des Bandes vermitteln.  

Aphorismen, Briefe, Dramoletts, visuelle Dichtungen, Essays, kon-

zeptuelle Romankonzentrate, lineare Gedichte, Hörspiele, Gemein-

schaftsarbeiten und Objekte lassen ein faszinierendes Kontinuum 

entstehen, das üblicherweise strikt Getrenntes zusammenbringt. Mit 

Einführungstexten von Andreas Hapkemeyer und Letizia Ragaglia

Siegfried J. Schmidt, geboren 1940 in Jülich. Studium der Philosophie, 
Germanistik, Linguistik, Geschichte und Kunstgeschichte. Seit 1971 Lehrtä-
tigkeiten an mehreren Universitäten. Emeritierter Vorstand des Institutes für 
Kommunikationswissenschaft der Universität Münster. Seit 1959 Lesungen, 
Einzelausstellungen und Beteiligungen an Gruppenausstellungen. 

Im Ritter Verlag bisher erschienen:

alles was sie schon immer über poesie wissen wollten (1996)
Erfahrungen (2002)
Zwischen Platon und Mondrian (2005)
das projekt (2010) 

SIEGFRIED J. SCHMIDT

passagen

transitions

hyper

R I T T E R
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ca. 240 Seiten, brosch. 
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ISBN: 978-3-85415-498-3 

€ 24,90

Oktober 2013

Der Essay von Peter Gorsen versteht sich als Revision traditioneller, 

romantischer Physiognomik, die beispielhaft ein Messerschmidt 

und Schopenhauer, der eine ästhetisch, der andere theoretisch, je-

der seinem eigenen Prinzip folgend, hinterlassen haben. 

Kann ein anachronistisch-manuelles Individualmedium wie die 

physiognomisch-mimische Bild(nis)satire Florentina Pakostas un-

ter dem Regime der neuen immateriellen Kommunikationsmedien 

und elektronischen Bildproduktion sich noch wirksam behaupten? 

Welche kritischen Ausdrucksmöglichkeiten eröffnen sich für ein in-

haltlich erweitertes Blickfeld feministischer Aufklärung inmitten der 

sozialen Integration der visual culture?

Im kritischen Rückblick auf Messerschmidts selbstreferenziel-

les, irrational-hieroglyphisches Menschenbild, aber auch auf die 

Schutz- und apotropäischen Abwehrfunktionen, die es gewährt, hat 

sich Pakosta schließlich rationale, rollenkritische Qualitäten bild-

licher Darstellung angeeignet, die eine Verlustbilanz des medial 

entfremdeten, geschlechtsundemokratischen Menschen und seiner 

mienensprachlichen Verstellungskünste aufmachen.

Peter Gorsen, emer. Univ. Prof., Kunst- und Mentalitätshistoriker. Er beschloss sein philosophi-
sches Studium in Frankfurt, wo er von Adorno und Habermas promoviert wurde. 1970 – 1973 

lehrbeauftragt für Literatursoziologie. 1970 Mitbegründer der Zeit-
schrift  „Ästhetik und Kommunikation“. 1973 Univ. Dozent für „Kunst  
und visuelle Kommunikation“ in Gießen. Seit 1977 Ordinarius für Kunst-
geschichte an der Universität für angewandte Kunst Wien. Arbeitsschwer-
punkte im 19. und 20. Jahrhundert. Seit 1980 interdisziplinäre Lehre und 
Forschung über „Kunst und Sexualität“, „Kunst und Krankheit“, „Art Brut“, 
„Frauen in der Kunst“, „Maskulin – Feminin“ sowie Gender Studies. 

Im Ritter Verlag bisher erschienen:
Das Nachleben des Wiener Aktionismus (2009)

PETER GORSEN

PASSAGEN DER BILDSATIRE DURCH 

DEN GLOBALEN MEDIENOPTIMISMUS.

DAS BILDNISWERK VON FLORENTINA 

PAKOSTA IM RÜCKBLICK AUF DIE 

PHYSIOGNOMIKA FRANZ XAVER 

MESSERSCHMIDTS UND ARTHUR 

SCHOPENHAUERS.

R I T T E R
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Cornelius Kolig

Das Paradies

Die Bedienungsanleitung

ca. 820 Seiten, Hartband/SU 

ca. 2350 Farbabbildungen 

ISBN: 978-3-85415-499-0 

€ 50,–

Herbst 2013

Das Paradies, ein von Cornelius Kolig errichtetes 5.000 m2 gro-

ßes museales Areal, ist als Gesamtkunstwerk angelegt. Die gesam-

te Anlage mit ihren Gebäuden hat Kolig konzipiert und mit seinen 

Werken ausgestattet. Der Künstler malt, zeichnet, konstruiert und 

erfindet seit Jahrzehnten Objekte, die instrumentellen Charakter 

haben und zum Gebrauch gedacht sind. Seine Maschinen und Vor-

richtungen dienen als Reizspender, denn sie tangieren immer einen 

oder mehrere Sinne im Umgang mit diesen Geräten und verspre-

chen eine utopische Beglückung zwischen Erotik und Technik.

2004 erschien das Buch An den Klon, das als Nachschlageband 

die gezeichneten Entwürfe und schriftlichen Anleitungen zu seinen 

nicht realisierten Objekten enthält und deren Umsetzung er an ima-

ginäre Kunstarbeiter delegiert hat. 

Mit dem realisierten Teil des Paradieses befaßt sich die jetzt veröf-

fentlichte umfangreiche Bedienungsanleitung, die Werkcharakter 

hat. Sie beschreibt die Wartung und Nutzung der baulichen An-

lage und der in ihr verwahrten Objekte. Die beiden Buchprojekte 

zusammen bilden die „Bibel“ des Paradieses.

Cornelius Kolig, geboren 1942 in Vorderberg/Kärnten. Objektkünster, Plastiker, Graphiker. 1960-65 
Akademie der bildenden Künste Wien (J. Dobrowsky, M. Weiter). „Röntgengraphik” und „Röntgenpla-

stik”. 1972 Biennale in Venedig; Graphik-Biennale Tokio. 
1973 Graphik-Biennale Laibach, 1975 Biennale Sao Paulo; 
Beginn der Arbeit an „Reizspendern”; 1980 Baubeginn des 
Paradies

Im Ritter Verlag bisher erschienen:

Flush, Neue Arbeiten für das Paradies 1985-1990 (1991)
An den Klon, Bd. 1 (2004) 
Autonome Zeichnungen aus dem Paradies (2008)

Danke!

Geh- und Sitzhilfe mit zwei Kunsthänden und zwei Greifzangen für eine distanzierte Entgegennahme von Auszeichnungen.
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Ouspensky sagt, Tiere seien Schatten der Götter. Titanilla trägt ihre 

Vorliebe für Hunde so zur Schau, dass es an Rachsucht grenzt. 

Dabei gilt ihr surrealer Witz dem Menschen hinter dem Hund, im 

Spiegel des Hundes. Und Hunde folgen bekanntlich dem Men-

schen in all seinen Blödheiten und Irrungen. Fast schämten sie 

sich ihrer Subalternität, doch dafür mangelt es ihnen an innerem 

Raum. Die Hunde in Titanilla Eisenharts Malerei sind brav und sie 

sind stolz. Sie präsentieren keine Leistung, bloß sich selbst - als 

wären sie vom Rang eines Wunders. Im Eisenhartschen Hundiver-

sum ist jedes ihrer Wesen ein exotisches Tier und das Fell riecht 

nach ferner Fremdheit, die im Grunde die eigene ist.

(Diethard Leopold, Titanillas Hundiversum)

Titanilla Eisenhart hat in ihrem Schaffen ein vielseitiges Werk ent-

wickelt. In Malerei, Zeichnung und Objekt sucht sie immer wieder 

das Sonderbare und Kuriose, das den Betrachter neugierig in eine 

andere Welt blicken lässt. In den Malereien werden figurative mit 

abstrakten Elementen kombiniert, Kontrasteffekt, Linie und Strich, 

die sich in malerischen Ausformungen verdichten und tendenziell 

von einer zeichenhaften Bildsprache geprägt sind.

(Stefan Rothleitner, Gestalten)

Titanilla Eisenhart, geboren in Wien 1961 als Kind des 
Künstlerpaares Margarethe Herzele und Günther Kraus. Auf-
gewachsen in Wien und Kärnten. Schulbesuch und Studium 
von Kunstgeschichte, Malerei und Grafik in Wien und Rom. 
Lehrtätigkeit an der Sommerakademie Salzburg, Assistenz von 
Howard Kanovitz, und Kunstschule Wien. Künstlerisch tätig in 
den Bereichen Collage, Installation, Literatur, Malerei, Mosaik, 
Skulptur, Video und Zeichnung, ebenso als Kuratorin. 
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der galante Eintänzer und seine ungewöhnliche Partnerin blicken den Betrachter unverwandt an: erstaunt und dennoch 

selbstbewusst, als würden sie sich einem vorstellen wollen. ein seltsames Paar, wie Mittler von Vergangenheit und Gegen-

wart. BON DANSEUR wirkt altmodisch mit seiner schmalen Bartzier an der Oberlippe und im Frack. 30er Jahre, Unter-

gangsstimmung. beide Protagonisten tragen Maske, ihre Anonymität wahrend. er eine abnehmbare Stoffmaske, sie, ein 

Hund, einen gegebenen Fellfleck ums Auge. im Hintergrund erkennt man zart durchschimmernde geometrische Formen,

L‘OBSESSION/BON DANSEUR/I LOVE YOU
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Gerhard Rühm

hugo wolf und 

drei grazien, 

letzter akt

ca. 100 Seiten, brosch.  

ISBN: 978-3-85415-496-9 

€ 13,90

Sommer 2013

Gerhard Rühms Text „hugo wolf und drei grazien, letzter akt“ ist 

als performatives Bühnenstück wie auch als radiophoner Text im 

Sinne der „Konkreten Poesie“ konzipiert. Jede der fünf auftreten-

den Personen spricht ausschließlich Wörter auf einen der Vokale 

u, o, a, e, i. Der Komponist Hugo Wolf (u, o), dem unter Bezug-

nahme auf seine, von einer frühen Syphilisinfektion herrührende, 

bewusstseinsspaltende Erkrankung eine Doppelrolle zugewiesen 

wird, hatte drei intensive Liebesbeziehungen. Es ist ein merkwür-

diger Zufall, dass in den Vornamen der Frauen (Vally, Frieda, Me-

lanie) jeweils zu Beginn die Vokale a, i, e aufscheinen.

Wie aus dem Titelzusatz „letzter akt“ ersichtlich, konzentriert sich 

der Text auf Wolfs letzte Lebensphase, die einerseits von Wahn-

vorstellungen, andererseits von zunehmender körperlich-geisti-

ger Erstarrung bestimmt war. Das Erscheinen der „grazien“ (a, 

i, e!) lässt sich so in diesem Kontext als halluzinative Projekti-

on Wolfs interpretieren, während die progressive Reduktion und 

semantische Verwischung des Wortbestandes in seiner zuneh-

menden akkordischen Überlagerung als modellhafter Prozess all-

mählichen mentalen Versiegens gedeutet werden kann: Gesagtes 

verliert sich in reinem Klang.

Gerhard Rühm, geboren 1930 in Wien. Autor, Komponist und bildender 
Künstler, lebt in Köln und Wien. 
Er studierte Klavier und Komposition in Wien. Im Rahmen der „Wiener 
Gruppe” arbeitete er mit F. Achleitner, H. C. Artmann, K. Bayer und O. 
Wiener zusammen und wurde zu einem der wichtigsten Anreger der 
österreichischen Literatur nach 1945. Er war Professor an der Staatlichen 
Kunsthochschule in Hamburg.

Bisher im Ritter Verlag erschienen: 
Die Winterreise dahinterweise (1991)
Von Graz nach Grinzing (2010)
Lügen über Länder und Leute (2011)
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Anselm Glück

Gemeinsam 

üben

144 Seiten, brosch., Farbabb.  

ISBN: 978-3-85415-488-4 

€ 13,90

bereits erschienen

Sätze brechen aus einem „Ich“ hervor, das diese verdreht und 

verschiebt und zu lakonischen Mikroerzählungen verkantet. Zu-

sammen ergeben diese ein Panorama von Feindseligkeit und 

Bedrohung: vom „anderen“ in uns selbst, über „lauernde Kleinst-

lebewesen“ bis zur Vision von unserem Dasein als launisches 

Experiment einer zynischen Macht. Berechnung und Verstellung 

prägen das Zusammenleben in einer lückenlos verwalteten Welt 

als Spiegelbild der kalten Mechanik des Universums. Und über 

das Grauen spannt sich eine glatte Schicht zähnefletschenden 

Amüsements, das Anselm Glück – den Gestus von Unterhal-

tungsliteratur imitierend – in Tratschgeschichten um ein Apothe-

kerehepaar und dessen Haushaltshilfe Auguste vorführt.

Solch deprimierenden Weltentwurf unterlaufen freilich die vom 

Autor angewandten Montageverfahren: Verrückungen in der 

Idiomatik und Verfremdungen von zitiertem Material arbeiten ei-

ner vorschnellen Festlegung von Sinn entgegen und vermitteln 

eine Ahnung von einem Zustand außerhalb des Reglements von 

Zweckrationalität. Anselm Glücks Häme indes ist wörtlich zu neh-

men, insofern sie sich auf sogenannte „Schlagerliteratur“ bezieht: 

Gemeinsam üben empfiehlt sich als Mittel gegen die allgemeine 

Verflachung des literarischen Geschmacks.

Anselm Glück, geboren 1950 in Linz. Lebt in Wien. 
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€ 29,90
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... Ein so staunen-, ja ehrfurchtgebietendes Buch wie dasjenige 

Sebastian Kiefers hebt das Maßstäbe setzende Werk Ferdinand 

Schmatz` ... auf den denkbar höchsten Sockel. Ihm zugrunde liegt 

der Glaube, daß es ein Dichten geben müsse, das vollkommen bo-

denlos ist...

Ronald Pohl, in: Der Standard

Es sind alte Träume von einem Zustand, in dem Sprachlogik und 

Leib, Selbst und Ding noch keine unvereinbaren Sphären waren, 

die den „Avantgardismus“ des Dichters Ferdinand Schmatz her-

vorbrachten. Diese Dichtung, eine der ganz wenigen, die einen 

eigenständigen Begriff von Sprachkunst heute geschaffen haben, 

lehrt lustvoll: Nur wer die exakte Erforschung der Bewusstseins-

funktionen während des Sprechens nicht scheut, kann jene alten 

poetischen Träume heute wahr machen – ohne Regression, Attitüde 

und Wiederholungszwang. 

Ein zentrales Anliegen dieser Maßstäbe setzenden Arbeit von Se-

bastian Kiefer über Ferdinand Schmatz besteht darin, jene teils 

verschütteten Zusammenhänge zwischen Avantgarde und Roman-

tik sichtbar zu machen. Kiefers beeindruckende Argumentation er-

schließt dem Leser sein eigenes, oft verdrängtes Empfindungs- und 

Vorstellungsvermögen während des Lesens. Analyse ist hier keine 

„Interpretation“, sondern eine Anleitung zur gesteigerten und ver-

feinerten Wahrnehmungsempfindung.

Sebastian Kiefer, geb. 1961, hat in Berlin Literaturwissenschaft, 
Philosophie und Musikpädagogik studiert, lebt als Dozent und 
Essayist ebenda. Zahlreiche Veröffentlichungen zur Musik, Dichtung, 
Philosophie und bildenden Kunst.
Sein intensiv diskutiertes Buch „Was kann Literatur?“ (2006) machte 
ihn einem breiteren Publikum bekannt.
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Ulrike Draesner    REISEN UNTER DEN AUGENLIDERN    -238-5 13,90

Sylvia Egger (Dadasophin)    STILL DIALING ALICE    -445-7 18,90

Günter Eichberger    GESICHT AUS SAND    -255-2 13,90

Günter Eichberger    ÜBERALL IM ALL DERSELBE ALLTAG    -306-1 13,90

Günter Eichberger    NEIN    -388-7 13,90

Günter Eichberger    ALIAS    -425-9 13,90

Günter Eichberger    HALBER FLÜGEL    -462-4 13,90

Günter Eichberger    DIE NAHRUNG DER LIEBE    -491-4 13,90

Daniela Emminger    LEBEN FÜR ANFÄNGER    -360-3 13,90

Gunter Falk    LAUF WENN DU KANNST    -389-4 23,90

Brigitta Falkner    TOBREVIERSCHREIVERBOT    -188-3 13,90

Brigitta Falkner    FABULA RASA    -307-8 18,90

Leopold Federmair    DER KOPF DENKT IN BILDERN    -195-1 13,90

Leopold Federmair    MONUMENT UND ZUFALL    -128-9 13,90

Gundi Feyrer    DIE FREMDE    -324-5 18,90

Gundi Feyrer    BILDERWASSER    -446-4 13,90

Gundi Feyrer    DIE TRINKERIN ODER MEIN LEBEN UND ICH    -472-3 18,90

Franzobel    DIE MUSENPRESSE    -134-0 18,90

Franzobel    DER SCHWALBENKÖNIG    -386-3 19,90

Franzobel / Franz Novotny    FILZ    -449-5 18,90

Franzobel    DIE SEEMANNSBRAUT ODER UNDINES RETTUNG    -473-0 13,90

Anselm Glück    GEMEINSAM ÜBEN    -488-4 13,90

K. Amann/E. Früh    MICHAEL GUTTENBRUNNER    -171-5 18,90

Sabine Hassinger    PUTZBUCH    -356-6 13,90

Fabjan Hafner / Edith Himmelbauer (Hgg.)    TRANSLATIO    -465-5 14,90

Eberhard Häfner    GEIGENHARZ. GEDICHTE    -346-7 13,90

Eberhard Häfner    HAEM OKKULT    -212-5 9,90

Eberhard Häfner    KIPPFIGUREN NIPPFIGUREN    -269-9 13,90

Russell Hoban    ANGELICA’S GROTTE    -314-6 24,50

Max Höfler    TEXAS ALS TEXTTITEL    -454-9 13,90

D. Holland-Moritz    FAN BASE PUSHER    -426-6 13,90

D. Holland-Moritz    PROMOTER    -471-6 13,90

Urs Jaeggi    WEDER NOCH ETWAS    -427-3 13,90

Johannes Jansen    DICKICHT ANPASSUNG    -325-2 9,90

Johannes Jansen    KLEINES DICKICHT    -268-2 9,90

K. Amann/F. Hafner    WORTE. ... ZU GUSTAV JANUŠ    -315-3 18,90

Udo Kawasser    EINBRUCH DER LANDSCHAFT    -403-7 13,90

Sebastian Kiefer    „DICHTE ICH IN WORTEN, WENN ICH DENKE?“ (2 Bd.)    -460-0 29,90

Ilse Kilic    OSKARS MORAL    -197-5 9,90
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Hanno Millesi    DISAPPEARING    -246-0 13,90

Hanno Millesi    PRIMAVERA    -309-2 13,90

Florian Neuner    JENA PARADIES    -364-1 13,90

Florian Neuner    ZITAT ENDE    -405-1 13,90

Gerhard Ochs    WENN DIE SONNE …    -293-4 9,90

Gerhard Ochs    ERNTE 23    -358-0 13,90

Andreas Okopenko    STREICHELCHAOS    -362-7 13,90

Andreas Okopenko    DIE BELEGE DES MICHAEL CETUS    -318-4 13,90

Andreas Okopenko    GESAMMELTE AUFSÄTZE-I    -279-8 18,90

Andreas Okopenko    GESAMMELTE AUFSÄTZE-II    -292-7 18,90

Andreas Okopenko    METEORITEN    -230-9 18,90

Peter Patzak    DER GEIST DER FARBE    -369-6 24,90

Georges Perec    TISCH-ORDNUNGEN    -502-7 13,90

Peter Pessl    BLUMARINE    -231-6 13,90

Peter Pessl    DIE DAKINI-DIALOGE    -397-9 13,90

Peter Pessl    DAS WEISSE JAHR    -430-3 18,90

Peter Pessl    FORMIERT AUS LUFT    -455-6 18,90

Peter Pessl    DER TEMPEL DER LU    -495-2 13,90

Walter Pilar    LEBENSSEE    -189-0 18,90

Walter Pilar    LEBENSSEE – BUCH + CD    -248-4 29,90

Walter Pilar    LEBENSSEE II – GERADE REGENBÖGEN    -327-6 18,90

Walter Pilar    IN KRUMAU UND ANDERSWO    -374-0 21,90

Ronald Pohl    POUND IN PISA DIE BADEKÜSSER    -489-1 13,90

Francis Ponge    MALHERBARIUM    -337-5 18,90

Francis Ponge    DER TISCH    -474-7 13,90

Wilfried A. Resch    BRENNWEITEN    -198-2 13,90

Wilfried A. Resch    RHOEMS LETZTE WELTEN    -277-4 18,90

Sophie Reyer    BABY BLUE EYES    -431-0 13,90

Sophie Reyer    MARIAS    -494-5 13,90

Mario Rotter    SILBERFISCHE UND URINSEKTEN    -377-1 18,90

Mario Rotter    AUS DER FISCHWELT    -272-9 18,90

Gerhard Rühm    DIE WINTERREISE DAHINTERWEISE    -087-9 29,90

Gerhard Rühm    VON GRAZ NACH GRINZING ODER ROBERT ...    -461-7 13,90

Gerhard Rühm    LÜGEN ÜBER LÄNDER UND LEUTE    -476-1 13,90

Gerhard Rühm    HUGO WOLF UND DREI GRAZIEN, LETZTER AKT    -496-9 13,90

Nikolaus Scheibner    AUCH EINE METAMORPHOSE    -278-1 13,90

Ulrich Schlotmann    IN DIE FEUCHTEN WÄLDER GEHEN    -182-1 13,90

Ulrich Schlotmann/Zeitblom    BLUTEN, WALD    -257-6 13,90

S. J. Schmidt    ... ÜBER POESIE WISSEN WOLLTEN    -184-5 13,90

S. J. Schmidt    ERFAHRUNGEN    -319-1 18,90

S. J. Schmidt    das projekt    -458-7 13,90

Karin Schöffauer    DES ABENDS SCHRÄGE BAHN    -398-6 9,90

Sabine Scholl    ALLE IHRE KÖRPER    -199-9 13,90

Sabine Scholl    GUT IM BILD    -136-4 9,90

Götz Schrage    DER SCHWÄRMER. EIN ROMAN    -363-4 12,50

Helmut Schranz    BIRNALL    -441-9 13,90

Franz Schuh    LIEBE, MACHT UND HEITERKEIT    -031-2 18,90

Franz Schuh    DAS PHANTASIERTE EXIL    -088-6 9,90

Franz Schuh    DER STADTRAT    -166-1 18,90

Birgit Schwaner    LUNARISCHE LOGBÜCHER    -415-0 13,90
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Gertrude Stein    DIE WELT IST RUND    -117-3 16,90

Gertrude Stein    THE FIRST READER    -295-8 19,50

H. Traindl/H. u. J. Zenker    TOHUWABOHU   -348-1 19,90

Liesl Ujvary    LUSTIGE PARANOIA   -149-4 18,90

Liesl Ujvary    DAS REINE GEHIRN   -205-7 13,90

Lode Vanermen    EINE STADT IN DER SONNE    -210-1 13,90
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Peter Veit    GESCHICHTEN VOM ALPHAHUND OMEGA    -233-0 18,90
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PETER HUEMER    Arbeiten mit dem Medium Fotokopie    -312-2 16,—

ALEXANDER KARNER – Akkumulationen, Transformationen    -420-4 16,50

CORNELIUS KOLIG    An den Klon    -341-2 49,—

CORNELIUS KOLIG – AUTONOME ZEICHNUNGEN ...    -423-5 35,—

Cornelius Kolig    DAS PARADIES    -499-0 50,—

KUNSTWERK KRASTAL    Kunst im Steinbruch    -409-9 32,—

Eric Kressnig    CASE STUDIES    -486-0 24,— 

Landesgalerie Linz (Hg.)    GMUNDNER SYMPOSIEN …    -438-9 19,—

MARIA LASSNIG    Be-Ziehungen und Malflüsse    -219-4 29,—
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Josef Linschinger (Hg.)    POESIE – KONKRET, VISUELL, KONZEPTUELL    -243-9 19,—

Josef Linschinger (Hg.)    BILD AUS TEXT (Buch + DVD)    -437-2 29,—

Josef Linschinger (Hg.)    HOMMAGE A RICHARD PAUL LOHSE    -330-6 19,50

Josef Linschinger (Hg.)    INNOVATION    -350-4 27,—

Josef Linschinger (Hg.)    FOTOGRAFIE KONKRET    -400-6 19,—

Josef Linschinger (Hg.)    GMUNDNER SYMPOSION F. KONKRETE KUNST 09    -493-8 19,—

URS LÜTHI    Monographie    -122-7 39,—

HERIBERT MICHL    -434-1 30,—

Museum der Wahrnehmung Graz    WAHR IST VIEL MEHR    -487-7 22,—

Österr. Nationalbibliothek (Hg.)   DER VERBOTENE BLICK    -320-7 29,—

Georg Nussbaumer    SALON Q    -459-4 19,—

Florentina Pakosta    WAS MAN NICHT SAGEN DARF    -359-7 18,90

Florentina Pakosta    DIE DREHTÜR    -442-6 15,90

CHRISTINE DE PAULI    -450-1 19,—

FERDINAND PENKER    Monographie    -464-8 39,—

Peter Putz    DAS EWIGE ARCHIV HEAVY DUTY XS    -484-6 29,—

REAL SEX REAL REAL REAL AIDS    -125-8 24,90

THOMAS REDL    Arbeiten 1992-2004    -367-2 26,—

Franz Reitinger    KLEINER ATLAS DER ÖSTERR. GEMÜTLICHKEIT    -340-5 19,50

Franz Reitinger    KL. ATLAS AMERIK. ÜBEREMPFINDLICHKEITEN    -379-5 24,90

Alexander Roob    CS-VII    -261-3 19,50

Bernd Schulz (Hg.)    ALEXANDER ROOB/CS-V    -163-0 29,50

TAUPE’S WELTENBILDER    -394-8 20,—

JOHANN JULIAN TAUPE    Von Bild zu Bild    -265-1 19,50

JOHANN JULIAN TAUPE    Farbzonen – Bildwelten    -332-0 39,—

Johann Julian Taupe    Pariser Ziegel    -478-5 19,—

KARL VONMETZ    -285-9  26,—

Franz Erhard Walther    DAS HAUS IN DEM ICH WOHNE    -080-0 29,—

Franz Erhard Walther    DIE CONFIGURATIONS ALS WERKLAGER    -156-2 17,50

Willibald Katzinger (Hg.)    ANTON WATZL    -353-5 49,—

Egon Wucherer    MALEREI    -477-8 35,—

Museum mod. Kunst, Wien (Hg.)    ERWIN WURM    -151-7 34,—

Thomas Zaunschirm    MEINA SCHELLANDER – KOPF UND QUER    -236-1 39,—

ABSTRAKTE MALEREI AUS AMERIKA UND EUROPA    -056-5 22,50

G. Baruchello/H. Martin    WARUM WESHALB WOZU DUCHAMP    -121-0 19,—

Ulrich Harb    ARCHITEKT FRANZ BAUMGARTNER    -218-7 14,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    KUNST UND DEMOKRATIE    -263-7 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    WAS ABER IST DAS SCHÖNE?    -288-0 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    VOM REISEN, WEGGEHEN ...    -311-5 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    VON DER LUST AM ZERSTÖREN ...    -334-4 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    KÜNSTLER, KRITIKER ...    -354-2 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    KULTURPOLITIK – DEMOKRATISCHE ...    -372-6 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    STREIT. DOMÄNE DER KULTUR    -390-2 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    KUNST IST GESTALTETE ZEIT    -402-0 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    DIE IDEE VOM ANFANG    -421-1 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    VOM NUTZEN DER SCHÖNHEIT    -439-6 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    WAS IST DIE WIRKLICHKEIT WIRKLICH?    -451-8 15,90

Irmgard Bohunovsky (Hg.)    DIE EINFACHEN DINGE DES LEBENS    -467-9 15,90

Massimo Cacciari    DER NOTWENDIGE ENGEL    -046-6 15,90

Massimo Cacciari    WOHNEN. DENKEN.    --304-7 15,90

Massimo Cacciari    ZEIT OHNE KRONOS    -035-0 15,90

Massimo Cacciari    GROSSSTADT BAUKUNST NIHILISMUS    -146-3 15,90

Maria Diederichs    WANDERER IN ZWEI WELTEN    -453-2 21,90

Günther Domenig    STEINHAUS/STONE HOUSE    -296-5 24,50

Peter Gorsen    DAS NACHLEBEN DES WIENER AKTIONISMUS    -419-8 29,—

Peter Gorsen    PASSAGEN DER BILDSATIRE DURCH DEN GLOBALEN ...    -498-3 24,90

Joachim Jäger    ROBERT RAUSCHENBERG    -250-7 25,90

Jole De Sanna    LUCIO FONTANA    -152-4 25,90

Knud Jensen    MEIN LOUISIANA-LEBEN, Werdegang eines Museums    -081-7 29,—

Wolfgang Koelbl    ARCHITEKTUR - INNEREIEN    -344-3 15,90

Wolfgang Koelbl    TOKYO SUPERDICHTE    -281-1 15,90

Kunsthalle Wien (Hg.)    OSKAR SCHLEMMER    -215-6 13,90

DONALD KUSPIT    Der Kult vom Avantgardekünstler    -139-5 23,90

M. Lingner/F. E. Walther    ZWISCHEN KERN UND MANTEL    -028-2 14,50

RICARDO PORRO    -144-9 42,—

James E. B. Breslin    MARK ROTHKO    -301-6 39,50

N. N. Schönberg    ARNOLD SCHÖNBERG, LEBENSGESCHICHTE ...    -226-2 49,50

Fred Orton    FIGURING JASPER JOHNS – ALLEGORIE ...    -235-4 25,90

Ingrid Simon    VOM AUSSEHEN DER GEDANKEN    -137-1 25,90

Siegfried J. Schmidt    ZWISCHEN PLATON U. MONDRIAN    -381-8 23,90

S. J. Schmidt    PASSAGEN – TRANSITIONS – HYPER    -504-1 24,90

Richard Wall    KLEMENS BROSCH    -289-7 15,90

Richard Wall    WITTGENSTEIN IN IRLAND    -260-6 15,90

Franz Erhard Walther    WORTWERKE    -044-2 15,90

Franz Erhard Walther    ARCHITEKTUR - VERNICHTUNG ...    -333-7 18,90

Reinhold Aumaier    AUGENAUSFISCHEREI    -357-3 13,90

Reinhold Aumaier    WIENGREDIENZIEN    -387-0 13,90

Paul Pechmann (Hg.)   WOLFGANG BAUER    -411-2 28,—

Wolfgang Bauer    DER GEIST VON SAN FRANCISCO    -470-9 23,90

Belmen O    DER NACKTE SOLDAT    -239-2 13,90

Belmen O    FINIS BREST    -336-8 24,90

Joe Berger    HIRNHÄUSL    -443-3 18,90

J. Danielczyk / T. Antonic (Hgg.)    JOE BERGER „DENKEN SIE!“    -457-0 18,90

Joe Berger    VON BESTSELLERN UND RIESENGROSSEN BRÜSTEN    -480-8 18,90

Ulrich Bogislav    WO ICH BIN IST HINTEN    -317-7 13,90

Ulrich Bogislav    DER PSYCHISCHE WELS    -371-9 13,90

Arnolt Bronnen    O. S.    -165-4 18,90

Günter Brus    NACH UNS DIE MALFLUT!    -335-1 18,90

Kurt Bucher    DER RAUSCH UND DER ENGEL    -232-3 9,90

Jan Christ    KLEIST FIKTIONAL    -254-5 9,90

Petra Coronato (tongue tongue Hongkong)    EX. EX. MAGGI   -213-2 18,90

Petra Coronato (tongue tongue Hongkong)    MATRIX LOUVRE   -323-8 18,90

Crauss.    MOTORRADHELD    -444-0 18,90

Adelheid Dahimène    BUTTERMESSER DURCH HERZ    -375-7 13,90

Paul Divjak    HINTER DER BARRIERE    -395-5 14,90

Paul Divjak    UNTER EINER LEUCHTEND GRÜNEN WIESE ...    -469-3 13,90

KUNST-THEORIE  PHILOSOPHIE  BIOGRAPHIE  ARCHITEKTUR €

Gesamtverzeichnis

KUNST – KATALOG  MONOGRAPHIE  KÜNSTLERBUCH €

LITERATUR  ESSAYS €


